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LESERBRIEFE

«Die Angst 
vor dem Fremden»

«Nachtragskredit scheitert am Wi-
derstand aus Trachslau», EA 30 
vom 19. April

Die Berichterstattung zum 
Nachtragskredit für das alte 
Schulhaus Trachslau gibt mir 
zu denken. Dass der Kredit auf-
grund unausgereifter Planung 
abzulehnen sei, erachte ich 
als Vorwand. Der Hauptgrund 
ist doch die Angst vor fremden 
Menschen. Die Zusammenset-
zung der Gesellschaft verän-
dert sich. Dies ist nicht nur ein 
Phänomen der Städte. Davor 
dürfen wir die Augen nicht ver-
schliessen.

Aufgrund persönlicher Kon-
takte zu Flüchtlingskindern und 
-eltern kenne ich die Not dieser 
Familien. Sind Menschen aus 
Gewalt und Unsicherheit, Un-
terdrückung und Verfolgung bis 
hierher geflohen, haben sie ei-
nen sehr beschwerlichen Weg 
mit hohen Hürden hinter sich. 
Ihre Flucht kann man nicht mit 
einer freiwilligen Reise ins Aus-
land vergleichen.

Die Unterbringung von Fa-
milien in Zivilschutzanlagen wi-
derspricht der Menschenwürde. 

Fremdenfeindlichkeit und Diskri-
minierung bezwecken Angst, Ver-
unsicherung und sind schon gar 
nicht förderlich für eine gelingen-
de Integration von Erwachsenen 
und ihrer Schützlinge. Integra- 
tion ist das oberste Ziel. Nur so 
können wir die Flüchtlinge vor 
dem Teufelskreis der Sozialhil-
fe bewahren.
 Esther Hegner (Einsiedeln)

«Friedenskonferenz?»
Sie fragen sich sicher, warum 
es ein Fragezeichen im Titel die-
ses Leserbriefs geben mag. Frie-
denskonferenz: Wenn ich dies 
nur schon höre, dreht sich mir 
der Magen um, denn es präsen-
tiert ein völlig falsches Weltbild. 
Auf der einen Seite herrscht 
Krieg bis auf weiteres, man re-
det und redet, und bis die Kon-
ferenz beendet ist, wird auch si-
cher kein einziges Haus mehr 
stehen, weil es bombardiert 
wurde.

Und jetzt bald, im Juni, gas-
tieren hochrangige, aber natür-
lich nur zahlungskräftige Perso-
nen im Bürgenstock Resort, die 
den 24-Stunden-Service genies-
sen mit allen kulinarischen Köst-
lichkeiten. Ja natürlich, einfach 
geht halt nicht. Man kann doch 
nicht einen Krieg beenden, in-
dem man sich voll isst, Champa-
gner trinkt, in einer Suite wohnt 
und noch viel mehr.

Da kommt mir natürlich wie-
der einmal die Kappeler Milch-
suppe in den Sinn, bei der man 
sich geeinigt hatte. Die einen 
hatten nur hartes Brot, und die 
anderen hatten Milch. Sie hat-
ten sich geeinigt und geteilt und 
gingen friedlich auseinander. In 
diesem Sinne hoffen wir alle auf 
eine bald friedliche Lösung.

 Kim Moses (Einsiedeln)

FV Dekorfenster basteln
Acht Frauen trotzten am 
Mittwochabend dem 
kalten, schauerlichen 
Wetter und trafen sich im 
Pfarrsäli Gross, um 
Dekorfenster herzustellen.

Mitg. Pünktlich konnte begon-
nen werden, wobei sich Nad-
ja Camenzind zuerst vorstellte. 
Sie hatte auf einem Tisch be-
reits Beispiele bereitgestellt, 
wie die Fenster etwa aussehen, 
wenn sie fertig sind. Dazu ande-
re Bastelmöglichkeiten, was sie 
sonst noch macht. 

So ging es auch gleich über 
zur Anleitung, wie sie sich das 
vorgestellt hatte, was wir für 
Varianten zur Auswahl hatten. 
Man konnte ein Fenster herstel-
len, ein zweier oder ein vierer. 
Gleich darauf ging es ans Werk 
und die Frauen packten an ihrem 
Platz die bereit gestellten Ta-
schen aus. Es entschieden sich 
alle Frauen für ein vierer Fens-

ter. Danach hiess es, die Sujets 
auszuwählen, welche man auf 
die Folie bringen wollte, welche 
dann die Fenster darstellten. Es 
gab so viele verschiedene Moti-
ve, Schriften, Möglichkeiten von 
Schablonen. 

Aber nach und nach wurden 
die gewünschten Folien ausge-
wählt und mittels einer spezi-
ellen Paste auf die Folie ange-
bracht. Als alle Folien bebildert 
waren, ging es ans Zusammen-
leimen der Rahmen. Das stell-
te sich ebenfalls als etwas trick-
reich heraus, da die Klötzchen 
nicht einfach nur eben waren. 
Aber auch das wurde gemeis-
tert, und so konnten die Fenster 
zum Schluss nach eigenem Gus-
to dekoriert werden. Ausserdem 
bestand die Möglichkeit, ein Ker-
zenglas farbig anzumalen und 
mit Kristallen zu versehen. 

Endlich waren alle fertig und 
man bestaunte die anderen Fens-
ter. Zum Schluss gönnten sich 
die Frauen ein Stück Kuchen. 

Wildtiere beobachten 
mit Nachtsichtgeräten

Am letzten Donnerstag-
abend trafen sich  
18 Frauen der Frauenge-
meinschaft Trachslau auf 
dem Hof von Michaela 
Kälin in Trachslau zum 
Wildtiere beobachten  
mit Nachtsichtgeräten.

Mitg. Zuerst durften die Teil-
nehmerinnen, bevor es dunkel 
wurde, durch die Geräte schau-
en, ob es schon etwas zu se-
hen gab. Tatsächlich konnten 
in weiter Ferne Rehe beobach-
tet werden. Danach ging es in 

die Wärme, wo Wildhüter Mat- 
thias Oechslin einen kleinen Vor-
trag hielt, was alles seine Auf-
gaben sind, was es für Wildtie-
re in unserer Region so hat und 
wie sie im Kanton Schwyz hei-
misch wurden. Ein weiterer As-
pekt war, wie es früher so mit 
der Jagd war. 

Nach dem interessanten Vor-
trag ging es noch mal raus in 
die Dunkelheit. Durch die Gerä-
te sah man  sehr deutlich die Hir-
sche, die ganz nahe und fern am 
Waldrand waren. Für die Frauen 
der Frauengemeinschaft Trach-
slau war dies ein sehr interes-
santer Abend. 

Tag der offenen Schützenhäuser
200-Jahr-Jubiläum Schweizer Schiesssportverband

Am vergangenen Samstag 
haben über 500 Schützen-
vereine aus der ganzen 
Schweiz am «Tag der 
offenen Schützenhäuser» 
interessierten Personen 
den Schiesssport hautnah 
vorgestellt. Auch hiesige 
Schützenvereine haben  
für das Publikum  
ihre Türen geöffnet.

Mitg. Eins vorweg: Schiessen 
wird von der Öffentlichkeit oft 
mit dem Militär in Verbindung 
gebracht. Manche sind sogar 
der Meinung, Schiessen sei gar 
kein Sport. Tatsache ist, dass 
der TV-Konsument Tag für Tag 
von der Hollywood-Filmindustrie 
durch unzählige Actionthriller im 
wahrsten Sinn des Wortes «be-
feuert» wird.

Dies hat mit dem sportlichen 
Schiessen, wie es in den über 
2500 Schützenvereinen in der 
Schweiz gepflegt wird, aber rein 
gar nichts zu tun.

Faszination Schiesssport
Das sportliche Schiessen, sei 
es mit Luftgewehr 10 m, Kleinka-
liber 50 m, Sturmgewehr/Stan-
dardgewehr 300 m, Luftpisto-
le 10 m oder Pistolen 25/50 m 
ist weit mehr als nur Herumbal-
lern. Die Jugendausbildung be-
ginnt bei den Vereinen bereits 
im Alter von 8 Jahren für Luft-
gewehr 10 m. Ab dem 10. Le-
bensjahr kann der Ausbildungs-
weg über das Kleinkaliberge-
wehr 50 m führen, kurz darauf 
auch mit Sturmgewehr und Stan-
dardgewehr 300 m bis hin zum 
Schiessen mit der Ordonnanz-
pistole 25/50 m oder der Zen-
tralfeuerpistole 25 m. Je nach 
Sportgerät gibt es verschiede-
ne Disziplinen, so zum Beispiel 
in der Position stehend, kniend 
oder liegend. Bei den Schützen-
vereinen Gewehr 300 m des Re-

gional-Schützenverbands Ein-
siedeln (umfasst Region Einsie-
deln–Ybrig) wird vor allem lie-
gend geschossen.

Präzision, mentale Stärke  
und gute Fitness
Schiessen ist ein Leistungs-
sport. Um vorne mit dabei zu 
sein, braucht es viel Training 

und Durchhaltewillen. Ein schar-
fes Auge, eine ruhige Hand und 
eine gute Körperhaltung sind 
das A und O im Schiesssport. 
Zudem gilt: Nur wer im Kopf be-
reit ist, trifft. Konzentrationsfä-
higkeit ist die halbe Miete. Eine 
gute Fitness ist zu all dem von 
Vorteil.

Wer sein Hobby zum Sport 

machen will, steigt auf in ein re-
gionales Leistungszentrum und 
bei entsprechendem Erfolg dann 
ins Nachwuchskader des SSV 
und später ins Elitekader. Das 
Nationale Leistungszentrum be-
findet sich in Magglingen, wo 
die Trainingsstätte des Spitzen-
sports beheimatet ist. Die bes-
ten Schützinnen und Schützen 

nehmen an internationalen Wett-
kämpfen teil, schiessen um EM- 
und WM-Gold oder treten gar an 
den Olympischen Spielen an.

Regionale Schützenvereine
Auch wenn der «Tag der offe-
nen Schützenhäuser» bereits 
vorbei ist, die erst angelaufene 
Schiesssaison ist es noch lan-

ge nicht. Am sportlichen Schies-
sen Interessierte können sich 
auch weiterhin bei den regiona-
len Schützenvereinen (Gewehr 
und Pistole) melden, um an ei-
nem Training teilzunehmen. Die 
Trainingsdaten und Zeiten sind 
jeweils auf der Homepage des 
örtlichen Schützenvereins zu 
entnehmen.

Eine Gruppenfoto einmal anders. Die gemachten Fenster zeigen sich 
gemeinsam auf diesem Bild. Foto: zvg

Bitte beachten 
Max. 2000 Zeichen
Gerne veröffentlicht der Ein-
siedler Anzeiger die Zuschrif-
ten seiner Leser. 

Bitte beachten Sie, dass Le-
serbriefe nicht mehr als 2000 
Zeichen (inklusive Leerschlä-
ge) umfassen sollen. 

Zum Abschluss stellten sich die teilnehmenden Frauen mit Wildhüter 
Matthias Oechslin (links) und seinen Helfern der Fotografin. Foto: zvg

In Unteriberg liessen es sich viele Frauen nicht nehmen, das in Theorie Gehörte in die Praxis umzusetzen.

Schiessstand Wäni, Einsiedeln: auch der Winter war Gast am «Tag der offenen Schützenhäuser».

Präzision war auch bei den Sportschützen Einsiedeln gefragt.

Der Wintereinbruch sorgte für eine zusätzliche Herausforderung.  


